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Dr. Alfred Schaer: Kind und Kunft! — Srifs Follinger: Der Ladytwdchter von Budys.

Bur &Sdyule,

De Sdyuelfac a RNiigge,
Gn Oepfel i d’Hand,
Ga frifjh) glattets Scheubeli,
Gn gjunbe Verftand —

©o reifet mig Chindli
Gang luftig dervo
Und [oht mi eleigge —
Wie wird's em ddyt go ?

Nod) mandie andern Gedichte, fo ,Wideltindhen”, ,Grfie
Trine”, , Strampeln”, , Sdmeidelfage”, ,Bangen”, ,Am
Morgen”, gehoven zu den Perlen ded erften Teiles.

Dem gweiten, aud ,Luft und Leid” gebundenen Straup
aud pem Garten naivzfeliger Kindheitsgefiihle feien die fol=
genben Weifen entnommen:

Der toten Grofmutter,

Grofmitetterli im Himmel,

Wie hani di jo gdrn!
AU Obig, wennd tuet dunfle
nd fiiechunt Starn um Stdarn,

Denn fued)i mir von allne

De fdhonft und Heiterft us:
Gr ftoht fo Yieb und friindli
Grad iiber eufem Hus.
S Tuege, winer liidjtet
Uf finer hoche Wadht;
Denn ritefi lislig ufe:
L @rofmitetterli, Guetnacht!”
Raminfeger.

De Chemifager ifd) im Hus,

Dag git mer iels e3 Wife!
Gr pupt i8 alli Oefen us
Mit fim verftrupfte Bdje!

Sm Chemi obe {ingt er eis
lnd pfift, de luftig Fdger,
1nd wenner obenabe dyunt,

So glingt er wine Neger!

Seb gobht er witer um es Hus,
Sdwingt’s Bdfeli wine Flagge —
Dod) euft ChHodhi, '8 ifdh en Grus,
Het gang en {dhwarze Bagge!

Nicdht weniger gelungene und reizende Trabanten ju diefen
Meifterftitcen dem Wefen und Walten der RKinberfeele abge-
laujchter Poefie find ettwa die Didhtungen: ,Bergdinglichteit”,
» @eburtstag”, , Portrdt”, ,An den Stord)”, ,RKlage”, ,Am
Bady”, ,Sebet”,

1nd follen woir aud) der dritten Abteilung, den , Anef-
boten”, jenen f{dalfhaften Cinfdllen und Gingebungen bder
tmmer vegen Rinbderphantafie, jenen foftbaren, unbewuft wigi-
qen euperungen des Rinbermunbdesd, von denen die forgfdltig
beobachtende Nufzeichnerin jo hiibjch gefagt Hat: ,Kindertvort
halt ewig jung Mittterdyend Crinmerung” — nod) ein paar
Mufter entnehmen, fo verfdllt unfere Wahl ohne Jdgern auf
bie gwet Ioftlichen Liedcdhen:

Saurer Troft
©8 ifd) bodh trurig, dhlagt 18 H’Bfi,
Wt gli find ’Monjhe twiteft und alt!
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Schweiz. Schwing- und Helplerfelt 3u Deuenburg.
Dev drefundfiebzigiihrige Felder aud dem Entlebuch, der im Jobeln ben
erften Prelg ervang, — Phot, Willy Schneider, Biividh,

Chum, daf dbe Summer rdad)t vergange,
So dyunt de Winter, ruch und dalt!
Bis zfvide, het fi '8 Chindli trdftet;
Wenn d'alt und twiieft au worbe bifd,
So gfeht mer doch no a dbe Sdhdrbe,
Wie's Chacheli ame {chon gfi ifch!
Gratulation.
Bim ottt ijd) Geburtdtag git;
®idwind goht e '8 Chind go fuedye
1lnd riteft, '8 gang Gfichtli gldangt derbi:
,S witnjd) der Gliit — zum Chueche!”

Wiirdige Seitenftiicte diefer pradhtigen Rletnigfeiten find
aud) die ,Rindermund”, ,Shalt’, ,Die Puppe” und ,Frage”
iiberfchriebenen Gedichte.

1nd nun nehmen wiv Abjd)ied bon diefer trefflichen Fiih-
rerin ing frohe Rinderland, an deven anmutigen Weifen wir
ung ein paar unbvergefliche Stunden Deiterfter Grinnerungen
fhufen, mit einem Gefithle des lebhafteften Dantes fiir ihre
Gpende, eined Danfed, bdeffen befte Wiinjche ben FIleinen 1r-
hebern bdiefer wunderbar taufrifhen Muttergliidsdidhtung su-
qute fommen mogen! (Sdluf folgt).

Der Wachiwddhier von Buchs.

Nachbrud (ohie Quellenangabe)
perboter.

Mit ALGIDung nad) photographifcher Aufnahme ded BVerfafjers.

Berid)munbcn aug einem Stidtebild pon heute ift die poefie-
umrantte Geftalt im derben Mantel mit dem breitfrem-
pigen Sdlapphut, der Nadhtwdchter, der, den wadjamen Huud
sur Geite, Hellebarde und Laterne in der Hand, als gefes-
mapiger Hiiter ber Nachtruhe mit Tangen feierlichen Schritten

burd) bie StraBen des Stidichens toanderte, nach Feuer und
Qidht auszujdhauen, wiirdige Stadtbdter, die, an einer afuten
geitlichen und Brilichen Desorientierung leidend, fich in dem
Haufergetirr nicht mehr guredhtfanden, an der ridtigen Haug-
nummer abjugeben odev einem zechluftigen Stubdentlein, bas
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Beinrich Zogg, der Rachtwichter von Buchs.

bas Straenbord mit bem teidgen BPfithle feiner Bubde per-
wedfelt hatte, mit Rat und Tat vdterlich zur Seite zu ftehen.
Nur eingelne Landgemeinden und Provingftadichen haben bie
alte Sitte heviibergervettet aus einer Beit, die nodh) nichts von
Telephon und Telegraph wufte, und erftaunt, oft aud) wiitend
0b bes ungewobuten ndadtlien Gejanges firedt der Stdbdter,
per in einem Bergdorfden feine Ferienwodjen geniefyt, feinen
Ropf sum  Fenfter hinaus, wenn unten auf der Strafe der
Wachterruf ertont:

»Lofed, was id) will faga:

An der Glode Hat's zwei g'{hlagal”

Grgraute twetterharte Manner, fitr den Maler und Freund
urmwiidhfiger Bolfsthpen bdie idealften Stubdienobijefte, find es
metiftens, die dicfes Amt, das fie bon ihren BVitern und Bor-
bdtern everbt haben, verfehen.

Wir dbringen heute das Bild desd Nadhtwddters von Bud)s
im Rbeintal, Heinridh) Jogg, jo heiht der pilidhtirene, wetter=
fefte Meann, wurbe 1833 geboren und zieht nun feit flebenundbier-
3ig Jahren jeden Abend auf die Wadht. Jebermann in der weiten
Umgebung fennt und {hdast das fleine rungelige Mannchen, das
nod) fo gerne plaudert und ftetd einen originellen Wik bereit
hat, Sein Leben ift bad Dafein eines mit Gliidsgiitern wenig
gefegneten Mannes, arm an grofen Creignifien, reid) an Ar-
beit und Sorgen, Doch in feinen ugen, die in jugendlidem

Srifg Follinger: Der Ladytwddyier vonr Budys, — NT W.: Der Dolbszeitungsfdreiber von Budyfi.

Feuer bligen und leudhten, fobald er bon feinen
lingft erwadhfenen Rindern fpridyt, fteht's ge=
{chrieben, daf fein Leben ihm dennod) dasg Schonfte
gefchentt hat: Liebe und Gejundheit. JIn den er-
ften Jahrzehnten bradhte ihm fein Wachterberuf
taglich fiinf Baben ein, nebenbet verdiente er fid)
burd) Raminfegen ein hitbjdes Stiid Geld — heute
zahlt ihm die Gemeinde fiir feinen Dienft jahrlid)
ficbenhundert gange Franfen, Jn einem fleinen
alten Hausddjen an bder Peripherie des Fledens
[ebt er et feinen Rindern und Enfeln und braudt,
um fein Qebensflammden ftets wadzubalten, nid)ts
al eine fdymale Ofenbant, worauf er fid) jeweilen
am Nadymittag ausftredt, und jein anfprud)slofes
Gffen. Voller Stolz hat er unsg feine Wadyter=
fpriiche aufgefchrieben, die vielleicht, wie o man=
des traute Volfslied, binnen furzem im Strudel
ber mobdernen Qultur untergehen twerden,
Edlieget wolhl Tiir' und Riegel 3u,

Regt eudh) {hlafen in guter Rup’,

®ebt auf Feuer und Licht wohl adht —

Daranf winfdy i) eud) eine gute Nadht.

Sofen, was t will jaga:

An der Glode hat's elfi ¢’fhlaga.

GIft het’s g'{dhlaga, dag tua i) euch fumd,

®eb’ 18 Gott alla a guett Stund!
Bwblfi het's g'ichlaga, dad tua id) eud) fund,
Gott ged’ 18 alla a gueti Stuub!

Qofen, was i will faga:
An der Glocte hat's ein 1hr ¢'{dhlaga;
@8 ift nur ein Gott tn der Welt,
Dem fet alles Heimgeftellt,

Qofen, wag i Will jaga:
An der Glode hat's et g'idlaga.
An der Glocte hat's drei ¢'ichlaga.
Qofen, wag i will faga:
An der Glode hat's vier Uhr g'fdylaga.
Bierfac) ift dag Acerfeld —
Menjdy, tie ift dein Hers beftellt?
Stebet auf in Jeju Namen;
Der helle Tag wird fommen,
Der helle Tag, der nie auslag —
®ott geb’ ung alfen ein’ guten Tag!
Guten, gulen Tag,
RQofen, wag id) jag’:
otted Frieden fei befdhieden
Heut an diefem Tag!
Frig Jollinger, cand. mebd,, Jiirvid).

(5 hr)

(6 Uhr)

Der Volkgseitunasfchreiber von Budhfi.

Nadhdprud verboten.

Mit Bilbnis.

m 29, Juli ift in Herzogendbuchfee der weitbefannte Politifer,

Boltazeitungsdidreiber und Didhter Ulrich) Diirvenmatt
geftorben. Sn ihm Daben bdie Konfervativen und Ultramon-
tanen einen ithver mutigften Vertveter, hat die BVerner Volfs-
partei ihren Fithrer verloren, und eine Perjonlichteit ift vom
Sdauplal unfered engern politijhen KQebend abgetreten, bdie
durd) und durd) eigenartig war und dod) davafteriftijh fitr
eine Beit, die wohl Dinter und liegt. Diirvenmatt war ein
letdenfdiaftlicher, um feine Mittel niemals verlegener, jhonungs-
lofer Rampf-Politifer; was thn aber por anbern Leuten feiner
Art ausdzeidhnete und jum BVolfsmann par excellence madyte,
waren feine intime Kenntnis ded Vauernvolfes und bdie feine
Fithlung fitv alled, was im Hergen und KRopf jeiner Bauern
porging, Dazu fam nod) diefes Bedeutende: Diirrenmatt Hatte

Geift und Wit und eine fo pirtuofe Beberrjchung der Spradye,
befonders feiner Munbdart, daf fie thm in BVers und Proja
gleich gefitgtg war. Grv wufpte fie in grobfter, aber aud) in
feiner Miinge ausdzugeben, und wie geartet audy die Anjhyul=
bigungen und Angriffe fein mochten, an denen ed dem Biel:
gehaften niemals feplte, immer fand er eine Wendung, um
fich gefdhictt zu falvieven oder den Hieb gu iibertrumpfen, und
ficherlich Datte er die Lacher auf feiner Seite. Stetd war
er fchlagbeveit und jdhlagfertig; die Waffe aber, mit der er fid)
fein Feld eroberte und ficherte, war die Verner Volls-
geitung, feine ,Buchfizitig”, die allegeit nach dem Sinn und
Gejchmact des fonfervativen Bernerbauers geftimmt war, deffen
A und O tn bder Politif fie bedeutete.

®s ift hHier nicht der Ort, von der politijchen Cniwidlung



	Der Nachtwächter von Buchs

